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AÄAus dem Englischen uUDerse VON Andrea Kett

Globalısierung und der Verlust
kultureller Identitat in Afrıka
Teresa ure

Globalisierung eıne afrıkanısche ealıta

Der BegriXi „Glo  isierung“ geht zurück auft das lateinische „globus”, uUNSeIeHN

Begrili für die Weltkugel oder die Erde, es chöpfung, eın menschliches
Konstrukt der Erde 1Dt eine Vielfalt VOIl Kulturen, VOIl denen jede als
DNA oder unveräußerlicher, distinktiver Charakter oder Stempel e1INes bestimm
ten es betrachtet werden kannn Wissenschafitliche Definitionen‘ einmal
er cht gelassen, 1sSt die Glo  isierung ein VOl Menschen inıtnerter Prozess m1t
dem Ziel, etWwas weltweit auszurichten, Was ursprünglic. N1IC. diese Aus
malie hatte DIie Globalisierung einerultur edeute unweigerlich die Zerstörung
der Kulturen jener Orte, auft die sich die ylobalisierte ultur ausbreitet, se1
denn, die ursprüngliche ultur hat die oder den Willen, sich diesem Er
oberungseinÄuss widersetzen. Negative Beispiele Sind die Globalisierung des
ds-Virus, des ndividualismus, eines übersteigerten Konsumverhaltens, der
Korruption, eines einseltıgen Ireien Marktes und der Annahme VOIl Geld oder
irtschait als Pfand {ür den Wert einer Person oder eineron DIie verbesserte
Geschwindigkeit der weltweiten ommunikatio und die gestiegene Mobilität
tallen unter die positiven E{ffekte der Glo  sierung Dennoch ware SC die
Globalisierung selbst als ultur sehen, denn S1e ist eher getrieben VOIl einer
1mM Mammon grundenden eologie als VOI menschlichen en und Bräuchen,
die die Beziehungen zwischen Menschen prägen, WwI1e für die ultur wesentlich
1ST
ultur ist konkret und spezllisch, en die Glo  isierung hinsichtlich ihrer



IT Die Gesetzmäßigkeiten und ihrer Förderer (dem Internationalen ährungsionds, der
Auswirkungen

der eltbank, ING USW.) nebulös und schwer tassbar bleibt Das MaC die obalıi
sierung IUNSO unheimlicher, cht ür anische Kulturen, sondernGlobalısiıe-

FuNng auf dıe Kulturen auf der Welt Das er  N1Ss zwischen Glo  isierung und
egionen der ultur 1IU1USS 1n diesem 1C betrachtet werden, WE alle er ihrem auft

Welt subhtile Weise zerstörerischen Einiluss widerstehen sollen. \WO der BegriX
Kul olft och als und andere Dritte  elt-Länder elevant VOI-

enWIr| en auch europäische bzw. westliche er einmal ihre jeweils
eigene ultur Was hat die gegenwärtig vorherrschende ultur des Konsums, des
ndividualismus und des ausbeuterischen Kapitalismus diesenen1mM AuTie
der ahrhunderte angetan” ultur 1st natürlich n]ıemals statisch Wenn sich eine
ultur jedoch bis Unkenntlichkeit verändert oder ihre herausragenden
menschlichen Werte zugunsten ökonomischer und egoistischer Unwerte als An
ebskraft des menschlichen Daseins auifg1bt, mMussen die Faktoren, die den
Grund solche Veränderungen arstellen, identifiziert, hinterfragt und eindeu-
ug zurückgewlesen werden. Die Glo  isierung ist W1e eın wldriger Wind, der
keiner ultur etIWwas utes beschert, eine breıte Straise, die aber unmerklich SC
radewegs 1n die erstörung VOIl örtlichen Kulturen und viele auft der
Welt dazu bringt, iolgen. Das Ergebnis ist elne strophe die Mensch:
heitsfamilie, NIGC A, das auptaugenmerk dieser kurzen Untersu-
chung
DIie Globalisierung und Verwestlichung Airikas egann mıt dem Sklavenhande
VOIll Europäern und ern Durch den Koloni.  SIMUS wurde S1Ee stärker und hat
sich bis eute durch Neokoloni.  SIMUS und moderne Glo  isierung Trhalten
können. Die aggressiven Raubzüge arabischer und europäischer Sklavenhändler
en die skrupellose Destabilisierung und Zerstörung der sozlalen, politischen,
relig1ösen und wirtschaftlichen der Menschen olge, die N1IC selten
SEZWUNKCN WAaILCIl, Aaus ihren ern 1n die erge oder 1n das Landesinnere
ehen, den ern entkommen. Das besonders auft
/weitens verringerte der entwürdigende Charakter des Koloni.  SMUS den Glau
ben der Menschen sich selhst und den Wert ihres urellen TDes,
insbesondere, da die olonialherrscher die reichen und lebendigen Kulturen der
airıkanischen Ureinwohner grundsätzlich als e1AN1ISC. betrachteten Es enNntw1
ckelte sich die Überzeugung, dass AaUus NI utes kommen könne, und
dass das, WAas Aaus der Welt der eißen kam, Was auch immer sSe1in mochte, gyut
SeIN musste 4 Ursprünglich eiIn Kontinent voller ethnisch miteinander verbunde-
1leTr Nationen, wurde Airıka bei der Berliner Konfiferenz VOIL S5D 1n
europäische Hoheitsgebiete zerteilt, die VOIl ihren Besitzern eue Namen er
ten AaDel wurde eine Politik der Zersplitterun der ethnischen Gruppen verfolgt,
die ihre Dezimierung ZU Ziel hatte (das betraf z B die Oruba 1n Nigerla und
der Republik Benin, die Ewe Ghana, TLogo und der Elfenbeinküste und die
Hausa, die verstreut ber die nördlichen Gebiete der westa{ifrikanischen Länder
lebten). DIie moderne Glo  isierung gedeiht eute aut den uındamenten ihrer
orgänger und hinterlässt ihre eigenen puren \WO. die Globalisierung als



Globalısie-Prozess verstanden WIr' durch den die Welt schnell einem „Z10 village”,
also einem „Weltdorf”, werden soll, S die Bezeichnung „Z10 pillage“, Fung und der

Verlustsoviel WwWI1e Plünderung VOI weltweitem UusSm. besonders auft die Situation 1n kultureller
Afrika. inıge Beispiele sollen ausreichen, diese Behauptung belegen Identitat In

Afrıka

Die Ergebnisse
Der ndıividualiısmus IM amp miıt dem Gemeirmnwohl

In 1bt ber 55 Länder, jedes mıt vielen prachen und eigenen Kulturen
Nigerlia allein hat die 47 ( prachen und Kulturen bieten Bel dieser
reichen Vielfalt besteht inigkei 11 Hinblick darauf, dass die traditionelle
nische ultur eine personenzentrierte ultur ist, einNne ultur, die den Menschen
und das menschliche Leben ber Dinge und materielle uTter SLOe eine ultur
der Fürsorge, des Teilens und der Gastfreundschaft.4 Diese Kulturen en
eingebaute Strukturen der menschlichen Beziehungen, die die anische Le
bensphilosophie beinhaltet „ICH bın, weil Sind, und weil sind, bın ich.“
Diese personenzentrierte ultur oft als Hindernis ür Airikas SC
chen Fortschritt betrachtet Der wirtsc Fortschritt als eıne ylobale
tur riordert das Überleben des arkeren Er 1st en Konkurrenzkampf, selbst
WEEILN die onkurrente VON verschiedenen Ausgangspunkten starten, wobel die
Vorteile eindeutig auf Selten der Reichen egen Im Hinblick aul TO jeden
Preis hat die Glo  sierung keinen oder wen1ig Raum die kleinen
eute Hür el der „Preis“ die atsache, dass airıkanischen
Ländern abgelauiene Me:  amente SOWI1e ver.  ete Waffen, Fahrzeuge und Ma
schinen verkauft hat und Millionen
Tonnen VOIl Giftmüll aus der westli-
chen NdustrIe auft airıkanischem Bo Die Autorin

Teresa ure SHCiJ unterrichtet Neues Testamentden abgeladen hat Auf dem Kontinent
selbst edeute den Austausch VON atnNolic Higher Institute of West Africa (CIWA). S/Ee Wr

Dekanın des CIWA and Geschäftsführerin VvVon FATWOT undwertvollem Gold, Dıamanten, Ol, Jer-
und Forstprodukten todbringende gehört gegenwärtig zum Vorstand der Internationa!

Association for Missıon tudies. en zanilireichen Artıkeln
Wafien und den willkürlichen au n Zeitschriften veröffentlichte s/e „TRe Johannine
selner übe  eißenden Bodenschätze, ‚DPrOAC tO 1SSION! Contextua! udY of John 1-42”,
ohne auch 1Ur die geringste orge UNT 2/3, (Tübingen und einen Ommentar zum

den Umweltschu der die lebens Johannesevangelium für dıe Reihe International atnNolıc
Bible Commentary (Collegeville NSCHNMNwichtigen Ressourcen der Na!  S (E;

Land und Wasser)] Trhalten sucht Catholic Institute of West Africa, BoOx 499, Port
Harcourt, Nigeria. F-Maiıl. Shcjokure@ao0l.com.

DIie Globalisierung hat außerdem den
Konsum VOIl harten Drogen und den
Verkauf aller AÄArten VOIl imıtierten Produkten TO und schnelles Geld 1NSs

gebracht.
Wird eine personenzentrierte Kul miıt der S1e typischen Solidarität, Je
und orge das Gemeinwohl und der tiefen Achtung VOT dem Land VOIl dieser



IIl. Die
Auswirkungen

räuberischen, gjerigen, wettbewerbsfIähigen und auft Geld fixierten ultur eiNnge-
NOMMEN, ist der Verlust der lebenswichtigen Bindung die ultur, die dieder

Globalisie- menschlichen Beziehungen gte und die Gemeinschaft zusammenhielt, die
Fung auf dıe olge Das edeute 1M wahrsten S1inne des es den Tod die Menschen.

Hart:  CD Drogen oten und entwürdigen; verfallene edikamente oten oder VOI -egionen der
Welt schlimmern Kran.  eiten; die Besesse  eit davon, schnelles (Je1ld verdienen,

achtet materielle uTter er als Menschen. DIie traditionelle Gastireundschaft
und der e1s des Teilens werden durch eine „Ich-zuerst-Kultur ersetzt, und
eNtste die rwartungshaltung, dass jede kleinste Dienstleistung zumindest mit
einem Trinkgeld elohnt Der 2TO: Verlust bei dem ist der zunehmende
Rückgang des espekts VOT dem menschlichem eben, denn der kann N1IC ın
€  en des Proüts werden, der Ende elines Geschäftstages he
rauskommt. Diese Veränderungen erklären auch die schrecklichen Massaker 1n
a'7 die VON den mächtigen wohlhabenden Nationen, die 1n erster Linie
Airikas reichen Naturvorkommen interessiert SINd, 1n aller Heimlichkeit
Uunterstutz wurden.

Unzugängliche Kommunikation und eingeschränkte Mobilıtät
Die VOIulOnNn 1n der Informationstechnologie (Internet, Satelliten-TV, GNN USW.)
und die Reisegeschwindigkeit zählen den orößten Errungensc  en
der Globalisierung. Das Reisen sich ist N1IC HCU, denn Menschen Sind se1t
Menschengedenken immer unterwegs SCWESEN. Als S1e versuchten, das er
ziehen beenden, Was 1n der Geschichte des Turmbaus aDe (Gen 11)
dokumentiert 1ST, Gott die Szene und ihnen weıter. Ironischerweise
liegt 1 Moment die 1Tuatlon VOIL, dass ransaktionen VOIll Ge  eträgen auf
dem mar nNnner. VON wenigen ekunden getä werden können (zu
mindest Was den Dollar angeht), Menschen jedoch 1n ihrer Mobilität zunehmend
eingeschränkt werden, besonders VOoll en ach Norden, WIe z B jeder
NECTI, der die nördlichener SORar eın Transitvisum benötigt, weilß Das glt
cht 1Ur die weltliche Gesellschaft, sondern auch die Kirche >
Traditionell gyab 1n eine Methode, mıt der sicherstellen konnte, dass
wichtige Informationen auch wirklich alle Gebiete eiliner Gemeinde erreichten: Der

und Dorischreier Z umher und verbreıtete alle wichtigen niIormationen
mıiıt selner Lautsprechertromme: Und ennoch ist lronischerweise dass
Kielwasser der Informationstechnologie einzelne Menschen N1IC. keinen Zu
Salg wichtigen niormationen aben, sondern auch ZAllZe Länder VO  Z NIOr:
mationsiluss ausgeschlossen SINnd oder zurückgelassen werden, weil ihnen das
nötLge Kapital fehlt, die Fachkenntnisse der Informationstechniker
konkurrieren, die wiederum ZU. ulbau der notwendigen nirastruktur diese
Dienstleistungen nötLg Sind. Hür diese Experten liegt der Wert olcher alrıkanıi
schen er hauptsächlich darın, dass ihnen ausranglerte Produkte
abladen kann, Hause atz eue schaffen ulgrun: der gen
nationalen nirastruktur erweıist sich diejenigen, die 1M Bemühen,
bleiben, technologisch fortschrittlichen Ländern ein anspruchsvolles quipmen



bkaufen, dieses oft ezug auf Nutzung und Unter.  ung als ınbrauchbar Globalısie-
rung und deroder astronomisch üuberteue Diese ungleichen Bedingungen beiım ugang VerlustKommunikation edeuten, dass Gemeinschaften innerlich und äulserlich ZeITIS- kultureller

SCIl werden, ausgeschlossen VO  = ugang weltweiten Informationen oder e1IN- Identität n
lach VEIBESSCH auft dem Weg hin einem gylobalen wirtschaftlichen Auifschwung. Afrıka

Die Kolonialsprachen: Fın zweischneildiges Schwert
Posıtiv ist vermerken, dass die prachen, die en der Kolonialzeit
übergestülpt wurden, den OoNLNen 1n die Lage versetz aben, miıt der englisch-,
Iranzösisch-, portuglesisch-, und arabisch-sprechenden Welt kommuniıizleren
und sich auch Nnner des alrıkanischen Kontinents ber die Sprachgrenzen
der UNSTILC geschafienen Natıonen hinaus miteinander verständigen. Die
Übersetzung der Stammessprachen e1in bedeutender Beltrag der
Missionare cklung der alirıkanischen Kulturen.®© DIie Afrikasynode VOIl

1994 vermutete 1n der enlenden Übersetzung der und der Liturgle 1n die
Sprache der Berber den auptgrun dass die hristliche Kirche 1n Nord

VO  z Islam überrannt wurde, ODWO dies auch 1 koptischen Agypten
geschah, eine Übersetzung gyab.‘ In einıgen Fällen veränderte die Über
SetzZung der 1De 1n der Kolonialzeit jedoch ihre Botschafit und machte S1e
einem Ns  men Verbreitung und estlegung eines armseligen Se  es
der Aifrikaner und ihrer „heidnischen“ Kulturen, gerechtiertigt durch die Beru-
Iung auft die UTOrTaA! des es es egen des ihnen eingeimpften Re
spekts VOT europäischen Dingen widersetzen sich einıge Airikaner bis eute den
Versuchen, eine Überarbeitung dieser Übersetzungen 1n eline befreiende und
inklusive Sprache vorzunehmen. DIie ten Übersetzungen distanzıeren auißserdem
die SC VOIl der gesprochenen SpracheS, und damit eiıne YEeWISSeE
üUunstlichkeit der Rede der Menschen VOIl Gott, wobel S1e Gott und die Relig1on
als abgesondert VO  Z Alltagsleben der Menschen arstellen, ODWO. elne solche
Trennung traditionell N1IC xistierte
Auifgrund der atsache, dass die Sprache eın Hauptträger VOI ultur ist, en
die Kolonialsprachen auft N1G wieder gyutzumachende Weise auft die
schen Kulturen übergegrifnien. Auf lange 1C aben diese iremden prachen
einen ödlichen Einiluss auf die Ursprungssprachen ausgelz vorherrschen-
de nwendung als „Verkehrssprache“ ente als elne Betäubungsmittel,
Bemühungen, die Ortssprachen wiederzubeleben oder( inter-ethnische Spra-
chen WwI1e das suaheli 1n en  ckeln, einzudiämmen, WE N1IC
SOgar 1 Keim ersticken. \WOoO diese iremden prachen durch den kulturel
len er der Menschen aufen und sorgTältig YEDIU werden, präagen und
beeinflussen S1Ee TOLTZdem dieenund Grundhaltungen ihrer precher. Eın
wichtiges eispie 1st die ınterschiedliche 1C und Haltung bestimmten
ingen VOIl Iirankophonen und anglophonen Airikanern. Sie mögen der gyleichen
ethnischen ruppe angehören die Oruba 1n Nigerla und der Republik Beni1n,
die Ewe 1n Ghana, 10g0 und der Elfenbeinküste, die Menschen 1n OM und
Somaliland), aber ihre unterschiedliche und Weise, mıiıt den gleichen Dingen



IIl. Die umzugehen, träagt den Stempel ihrer kolonialen prachen und verursacht KOommu-
usWirkungen

der nikationsprobleme Nnner. VOIl Familienverbänden, WenNn sich deren Mitglieder
(GGlobalısıe- ber die nationalen Grenzen hinwegen

FuNndg auf dıie
egionen der Fın undemokratischer Stil VO Demokratie

Welt DIie Globalisierung ist elrg darum em die Demokratie 1n Afirika einzuführen
und Thalten Ein wesentlicher ÄAspekt VOll emokratıie ist die E  1z1pation.
Traditionell WäaTel anische Kulturen weitgehend demokratisch organısiert,
WE auch N1IC. ach der westlichen der demokratischen Wahlen, doch
Was den Reglerungsstil betritfit Eın Önlg oder Häuptling, EW VO  S Rat der
Altesten und, 1n matrilinearen ystemen, VOIll der stammesältesten Trau ge  gt,

dazu verpfllichtet, dem Volk Rechenschaft abzulegen. Der Altestenrat
überwachte Se1INe andlungen eng und besafß die oOllmac ihn abzusetzen,
WE sich N1IC ANSEIMCSSCH die edürinisse der Menschen kümmerte
eute g1bt Zzwel Wege, 1n die aC gelangen Politiker kaufen
und Oldaten chießen sich ihren Weg 1n die Reglerung. 1NMmM. 1n eliner aC
position, zeigen S1e wenig oder kein erantwortungsgefühl gegenüber dem
Volk und Sind hauptsächlich damit beschäftigt, den Supermächten E
Sse1IN, die ihnen ihrer Position verholifen aben Das benfalls auft die
Kıirche Z ungeachtet kirchenrechtlicher Vorschriften, die das egentei fiordern
nNnter VON außen vorgeschriebenen Wahlbedingungen erklären internationale
Beobachter einen manipulierten vorgang oft demokratisch, auch WenNn

die betroffenen Menschen den Wahlbetrug autstar. AaNPrTangeEN. Das geschah
1998 sotho Wahlmanipulation 1st kein spezlÄisc. alriıkanisches Problem
Die etzten Wahlen 1n mMe en ofenbar etwas enthüllt, das wohl SONS
immer unter dem Teppich geschah.
Nationen und Einzelne (einschlie:  C der politischen Führer aben LLUTr wenig
Mitspracherecht arüber, WIEe ihre Änder, ihre irtschaft, Ja selbst ihre Kirche
gyeführt werden sollen. Zum oyrößten 'Teil TYrhalten und {iühren S1e Anweisungen
VOIll ausländischen ng o player:  c als edingung dusS, 1NSs System auige
L1LOININEIN worden sSeIN. Und dennoch gygehören S1e eigentlic. nıemals richtig
dazıl, egal WwI1e vollständig S1e sich politisch und SC (Za5 durch die
Abwertung ihrer Währung auch ınterordnen. DIie Fähigkeit VOIL Gemeinschafiten
oder Bürgerbewegungen, sich zusammenzuschliefßen und die Ungerechtig-
keit vorzugehen, res  1e als positiver der Glo  isierung aus dieser
1Cuatıon ber WE sich die ungerechten Strukturen NIG erst en
etablieren können, gyäbe keine Notwendigkeit diese Gesellsc  en, sich miıt
vereinten Kräften für positive eränderungen einzusetzen. 16 selten S1ind die
angestrebten Veränderungen die gyleichen, die auch VOIlL den obersten Inıtiatoren
der Glo  isierung einge oder heimlich werden. DIie ilitär
tatoren und die Apartheidsregierung, die den größten 'Tel des etzten
hunderts ber herrschten, e1iIN! solche Unterstützung.



Globalisie-Die Kommerzialisierung von Sex
rFung und deri1st one geprägt VOIl en moralischen Wertvorstelungen, beson- Verlust

ders hinsichtlich der egelung sexueller Beziehungen, der In  NS VOIl kultureller
heit und Ehre den zwischenmenschlichen Beziehungen und der Achtung VOT Identität In

Afrıkadem Land DIie Glo  isierung hat den Sexkommerz einge und er ihn
weiterhin aufrecht Westliche Touristen Sind 1n die entlegensten er 8C-
drungen, Junge Mädchen mıiıt eichtem Geld verführen, womıiıt S1e
Verbreitung VON HIV und Aids auft dem gesamten onunen beigetragen aben
DIie ukrativı der exindustrie hat außerdem eiıne UunNvorstellbar große VOIl

jJungen Afrikanerinnen 1n die Prostitution 1n uropa getrieben Eın Netz
VOIL Xxporteuren Aaus und uropa und mporteuren Aaus uropa hält diesen
Industriezweig 1n Gang Dieser entwürdigt N1IC 11LUTI die Jjungen
schen Frauen, die 1n die Sklaverei verkauft werden, sondern auch die XpOorteure
und mporteure selbst und N1IC zuletzt die Männer, die als Kunden 1n der
westlichen Welt ZUC. die Nachirage bestimmen
DIie westlichen Medien hören MIC aufl, Afifrika als Ursprungsland und en
des ds-Virus darzustellen Das schwarze Gesicht Airikas ist ZU Sinnbild
dieserenKrankheit gyeworden. In werden HIV und Aids berech:
Ugterweise als „zwelte Ap  el! bezeichnet Was das uınterdrückende Regiıme
cht rreicht hat, kann die Krankheit olfenbar erreichen. Was 1Dt eine
bessere Art, eine Kultur zerstören, als ihre Träger VO  Z TADOden auszuradie-
TeIl, WEn möglich wäre”

Zeichen der Hoffnung
eute versuchen Afifrikaner auft verschiedene Arten, die OloN1ale obali
sierung und ihre achwirkungen anzukämpien und ihre eigenen prachen der
Vergessenheit entreißen. DIie Übersetzung der und liturgischer exte 1n
Ortssprachen ist LLUTI eine Methode Das Projekt einer airıkanischen Renalissance
Ist estrebt, den Menschen Kenntnisse und Stolz auf ihre eigenen Kulturen
vermitteln. Das Angebot VOIl Sekundär: und Tertärımstitutionen ımiasst Kurse 1n
den rtlichen prachen und Kulturen, und ahlreiche hbelıten alrıkanischer
Theologinnen und Theologen eschäftigen sich miıt diesem Projekt Proiessoren
en ymposien ab, be1 denen die eilnehmer darın wetteifern, ihre Vorträge
ihrer eigenen Sprache einzureichen und en Theologische Institutionen WI1e
das Catholic nstitute ol West Africa, die pirıtan International School ol Theolo

(beide 1n Niger1a) und ähnliche höhere theologische und kirchliche Studienein
richtungen 1n verschiedenen en des Kontinents erklären die nkulturation
einem besonderen Schwerpunkt ihrer theologischen Forschungsarbeit. DIie Be
re1itsSc dieser theologischen und pädagogischen Instututionen, eine eolog1e
der Inkulturation treiben, ist eiINn Bollwerk den infall der Glo  isierung
1ın die ultur
nkulturation ist eLIWwas anderes als Inter-Kulturation Es ist unbedingt riorder



IIl Die lich, dass ede ultur sich selbst ennt, identifiziert und anerkennt, bevor S1e 1n
Auswirkungen

der
einen wirklichen 0g mıt elner anderen ultur eintreten kann, der Geiahr

Globalısie- vorzubeugen, VOIl dieser anderen ultur vereinnahmt werden. Der eologie
Fung auf dıe der nNkulturation egegnete Bereich der eologie eine Zeitlang miıt

egıonen der elsernem 1lders Inzwischen verändert sich diese ung, und die Men-
Welt schen angen eptieren, dass nkulturation, alt WIe die Menschheit

und die selbst, una|  gDar eline erfolgreiche Verkündigung des vange-
ums ist. Das schlielst die Verwendung VOIl Riten, Symbolen und tualen 1n der
Liturg1e ein. der ene VoIll Kult und Gottesdienst hat die Globalisierung
geringe USSIC aufolg Und WE sS1e sich doch durchsetzt, tut S1Ee dies 1n der
Rolle des Fremden, N1IC. als Herr und Meister, der die Regeln auIiste /7u einem
Schlüsselsymbol den theologischen Kampf Irıkas den urellen
Überfall der Globalisierung bzw. Verwestlichung wurde vielle1ıc. dass die
Airikanische ‚ynode 1994 die Familie als bestes für die Kirche
darstellte *
Die Glo  isierung übt ihren Einfluss vorrangıg dort auSs S1e die aC dazu
besitzt: 1M Bereich des übertriebenen Konsumverhaltens, des Individualismus,
eines ebensstils geprägt VO  Z eigenen ergnügen ohne Rücksicht auf Andere
Das „Z10 village“ könnte aut Kosten der kulturell ntwurzelten er erbaut
werden. ber WenNn diese ntwurzelten er ihre Kulturen mitnehmen und S1e
pllegen, das ng 0 village“ selbst feststellen, dass die Kulturen eigent-
lich N1IC zerstÖört, sondern 1Ur ihren Ansiedlungsort verändert hat jele
NCI, die als Sklaven 1n den esten verkauft wurden odererach AÄAmerıka
und uropa ausgewande Sind, en ihre prachen und Bräuche 1n ihrer
„Heimat“ ebendig Kurz sagt, WAas ange hat die Glo  isierung och
einen weıten Weg VOT sich, bevor S1e VON sich behaupten kann, Afirika kulturell
gyetötet aben Wenn das Bewusstsein der Menschen ausreichend diese
kulturelle Invasion sSeNs1  siert worden 1st, werden sS1e ihre Bemühungen och
verstärken, kulturelles Erbe behalten In diesem Prozess könnte die
Globalisierung selbst VON der reichen Lebendigkeit und Vielfalt der afirikanischen
Kulturen beeinflusst werden. enn die kulturelle BeeinÄlussung ist N1IC immer
einseltig FECWESEN. Die anischeur Musik, unst, Sprache, Symbole) hat
auch ihre olonialherren eeinfluss und bereichert S1e hat das OTtenNT.. dazıul,
asselbe 1mM Kontext der Glo  isierung un

Zu Oolchen Definitionen vgl Balasuriya, Globalization, Dictionary of Thir:  5 World
Theology, Maryknoll 2000, 01-94; Giddens, Konsequenzen der Moderne, Frankfurt Main
1996

Ausführlicher habe ich dies diskutiert 1n Okure, Afrika Erfahrung eines Flüchtlingslagers,
CONCILIUM Heft 284-290; Odozor, Emerging African Alternatives

(:lobalization, In Bulletin &7 2000 Heit S 00-94
Radclifie, Mission Runaway World: Future (Citizens of fhe Kingdom Z000, 1n

Bulletin Z001 Heitl1, 3-9, besonders
Magesa, African Religion: The Moral Traditions of Abundant Life, Maryknoll 1997/ bletet

hierzu einen umfassenden Überblick.
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kulturellerVgl Sanneh/Lamin, I’'ranslating the €essage. The Missionary Impact Culture, Maryknoll
1989 den ICa In

TIKOSynode der airiıkanischen Bischöfe, Lineamenta, Rom 1990, besonders Nr. OE
DIie Efik z.B., die erste, die 1868 (von den Presbyterlanern) eine nigerlanische

Sprache übersetzt wurde, ist heute, die 133 Jahre Später, immer noch Gebrauch
Johannes Paul H. Ecclesia INn Africa, Rom 1994 Zum Aspekt der welteren Bemühungen und

Zeichen der Hofinung die Globalisisierung vgl Henriot, Adjusting In Africa. For Whose
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uring Ime of Globalisation, 1n Bulletin 31 1999 235-239; McGarty, Ormaltıon
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AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Andrea Kett

Wırtschaft und Alternativen
in Lateiınamerıka
(GGerman (jutierrez

„Alleın konnen Wır NnıIC retten Niemand kann

Vor ZWel Jahren en die dreißig Kollegen und Kolleginnen Aaus Zahnz
einamerika, esam: engaglert 1n Wirtschaftsprojekten unter den Bedingun-
geCN der Armen 1n Honduras Gelegenheit, einige ökonomische Mikroprojekte
besichtigen. Als Impulsgeber S nNter den orhaben die Christliche Kom
MISS10N für Entwicklung des es DIie rojekte WaTell SahlzZ uınterschiedlicher

Es INg Produktionskredite, diversifizierte und NaC  gZe Landwirt
schait, Grundversorgung mıiıt Wasser, Strom uınd Verkehrswegen,
ökonomische und technische Ausbildung, rojekte 1mM Häuserbau und vieles
mehr inıgen Projekten, mıt mehr als zehn Jahren Erfahrung relativ sicher
dastehend, konnte niıemand eine yEWISSE elie absprechen, andere en wen1l-
CIn und wieder andere en gerade erst angelangen. Die meilisten
jedoch WaäaTenNn 1 illieu er Gemeinwesen angesiedelt, alle miteinander
pier der Armut.


